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	Schritt-für-Schritt-Anleitung: Wie Sie Angehörigen eine Demenz verständlich erklären 

	1. Situation beruhigen 

	Nehmen Sie Anspannung aus der Situation. Sprechen Sie ruhig und machen Sie deutlich, dass Sie das Anliegen (z. B. eine wütend vorgetragene Beschwerde) ernst nehmen. 

	2. Gefühle des Angehörigen ernst nehmen 

	Angehörige suchen Verständnis für ihre Situation. Vermeiden Sie, direkt mit fachlichen Erklärungen zu beginnen. Gehen Sie erst einmal auf die Gefühlsebene ein, z. B. durch Aussagen wie „Ich kann nachvollziehen, dass die Situation für Sie sehr unangenehm war“. 

	3. Ordnen Sie das Verhalten als Teil der Erkrankung ein 

	Erklären Sie in einfachen Worten, dass der Pflegekunde nicht absichtlich so gehandelt hat. Stellen Sie den Krankheitsbezug klar heraus. 

	4. Fachsprache vermeiden 

	Verzichten Sie auf komplizierte Begriffe. Mit Formulierungen wie „kognitive Einschränkung“ kann der Angehörige im Regelfall nichts anfangen. Sprechen Sie verständlich, z. B.: „Der Pflegekunde war orientierungslos und dachte vermutlich, er sei in seinem eigenen Zimmer.“ 

	5. Erklären Sie, was hinter dem Verhalten stecken könnte 

	Manchmal können schon nachvollziehbare Erklärungen besänftigen. Weisen Sie auf Gründe wie Orientierungslosigkeit, Unsicherheit, Ängste oder die Suche nach Nähe hin. Damit können die Angehörigen etwas anfangen. 

	6. Situation sachlich einordnen 

	Bleiben Sie ruhig und konzentrieren Sie sich darauf, das Verhalten verständlich zu erklären, ohne sich auf emotionale Diskussionen einzulassen. 

	7. Sicherheit vermitteln 

	Geben Sie Ihrem Gegenüber die Sicherheit, dass das Verhalten beobachtet und professionell begleitet wird. Machen Sie deutlich, dass das Team über die Verhaltensweisen Kenntnis und darauf einen Blick hat. Nehmen Sie außerdem die Sorge um den eigenen Angehörigen wahr und vermitteln Sie, dass dessen Wohlbefinden und Sicherheit zu jeder Zeit gewährleistet sind. 

	8. Raum für Rückfragen geben 

	Fragen Sie nach, ob noch Unsicherheiten bestehen. So zeigen Sie Offenheit und stärken die Beziehung zu den Zugehörigen.



